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Telegraphiſche Depeſchen. 
Wenn Frankfurt, Freitag 3. Juni. 
Kamen in Danzig d. 4. Juni 8 U. 25 M. Morg. 
die ach einer zuverläſſigen Nachricht hielten 
ren eutralen Mächte in der geſtrigen Konfe⸗ 
dem bung die Schleylinie als Grenze feſt, mit 
Aula erbote neuer Befeſtigungs⸗ und Hafen⸗ 
idR. Sie lehnten einſtimmig die von 
rad her Seite dagegen vorgeſchlagene Apen⸗ 
bann Grenzlinie und die deutſcher Seits pro⸗ 
gen Bevölkerungsbefragung ab. Die Ver⸗ 
Din rung der Waffenruhe wurde angeregt. 
Ni „art will jedoch erſt Montag darüber 
bang laren, falls ihm bis dahin die Friedens⸗ 
heſichert erſcheint. [W. T. B.] 


— 
bhirt Der „Poſtzeitung“ wird aus London telegra⸗ 
die z. daß in der geſtrigen Sitzung der Konferenz 
fame reter Dänemarks die Verlängerung der Waf⸗ 
verworfen, aber auf das Andringen der 
fie, f Mächte, während Oeſterreich und Preußen 
haben der Debatte nicht betheiligen, verſprochen 
Gone’ bis Montag für entgegenkommende Inſtruk⸗ 
zu ſorgen. 
er Breslau, Freitag, 3. Yuni. 
Sy, heutigen Generalverſammlung der Breslau⸗ 
bon eidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft lag ein 
und An Magiſtraten der Städte Liegnitz, Glogau 
Möge üben geftellter Antrag vor, die Geſellſchaft 
Clos, den Bau der Eiſenbahn von Liegnitz nach 
Eigen übernehmen. — Es wurde beſchloſſen, den 
len ei ſtand nach Vollendung der nöthigen Vorarbei⸗ 
Moe” außerordentlichen Generalverſammlung vor- 


Die Brüffel, Freitag, 3. Juni. 
Vert, Independance belge“ ſchreibt bezüglich der 
Mägange auf der Londoner Conferenz: Die deutſchen 
Nord verlangen eine derartige Grenzlinie zwiſchen 
bei Dan Südſchleswig, daß Flensburg und Düppel 
dauichulſchland verbleiben. Die neutralen Mächte 
wasche die Schley als Grenzlinie. Dänemark 
adj,” daß der Entſcheidung darüber eine Ver⸗ 
Mig ang zwiſchen den deutſchen und neutralen 
derlin unter ſich vorhergehen ſolle und ſchlägt die 
ait ve rung der Waffenruhe um 14 Tage vor 
ei edingung, daß eine fernere Verlängerung 
en get werde, wenn inzwiſchen keine Baſis für 
Ian neden feſtgeſtellt ſei. Alle dieſe Vorſchläge 
10 dun referendum genommen und die Conferenz 
nächſten Montag vertagt worden. 
N der London, Freitag, 3. Juni. N 
er OO; geſtrigen Gonferenzfigung waren ſämmtliche 
Gen dichtigte anweſend. Die Vertreter Dänemarks 
Nate bekannten Vermittelungsvorſchläge ab. Die 
N Henn beſprach einſtweilen die Verlängerung des 
rde iüſtandes auf 14 Tage. Dieſer Vorſchlag 
ad referendum genommen. Die nächſte 


Wan 
findet Montag ſtatt 


Se, 1 Berlin, 3. Juni. 
orgen de. Majeftät der König gedenkt am Montag 
a & dar Beſichligung der Flotte nach Stettin 
je müde abzureiſen, und iſt zu dieſem Zwecke, 
Aufdeſt Zig.“ mittheilt, folgendes Reiſepro⸗ 
Bi Mt worden: Abfahrt nach Stettin 
azuges Vormittags 9 Uhr, Ankunft in 


Stettin Mittags 12 Uhr, Parade von 12 bis 1 
Uhr. Abfahrt von Stettin 2½ Uhr bis zur Flotille 
im Haff, Beſichtigung derſelben, Beſuch der Kanonen⸗ 
boote, Diner auf der „Grille“, Ankunft in Swine⸗ 
münde Abends 7 Uhr. Am Montag Beſichtigung 
des Geſchwaders in Swinemünde vor Anker oder 
auf der Rhede. Nachmittags halb 2 Uhr Abfahrt 
von Swinemünde, Anlage in Stettin, Abfahrt von 
dort mittelſt Extrazuges Nachmittags 6 Uhr, Ankunft 
in Berlin Abends 9 Uhr. Zum Empfange ſollen 
nur die nöthigen Spitzen der Behörden ſich melden. 
Zum Gefolge gehören der Chef des Militair⸗Cabi⸗ 
nets, General-Adjutant v. Manteuffel, der Hofmar⸗ 
ſchall Graf Perponcher, die Flügel-Adjutanten Oberft- 
Lieutenants v. Strubberg und Prinz zu Hohenlohe, 
der Leibarzt Dr. Lauer, der Geh. Hofrath Borck. 

Stettin, 2. Juni. An heutiger Börſe lag nach- 
ſtehende Adreſſe an den Staatsminiſter v. Bitzmarck zur 
Entgegennahme von Unterſchriften auf: „Stettin, 1. 
Juni 1864. An heutiger Börſe traf ein Telegramm 
von London ein, demzufolge Dänemark am 23. Mai die 
Wiederaufnabme der Blokade angemeldet baben ſoll, 
wofern die Konferenz bis zum 12. Juni kein Prälimi⸗ 
nar-Uebereinkommen erzielt hat. Wo auch der Urfprung 
dieſer Mittheilung zu ſuchen ſein mag, es iſt mit der⸗ 
ſelben eine Drohung beabſichtigt, und wir fühlen uns 
daher veranlaßt, Ew. Excellenz zu erklären, daß eine 
derartige Drohung für die unterzeichneten Mitglieder 
der hieſigen kaufmänniſchen Korporation eine durchaus 
ohnmächtige iſt, denn unſere Intereſſen werden durch 
eine Wiederaufnahme der Blokade am 15. Juni lange 
nicht ſo erheblich geſchädigt, als durch eine auf kurze 
oder unbeſtimmte Zeit verlängerte Waffenruhe, und ſo 
groß auch die Opfer ſind, die eine erneuerte Blokade 
uns auferlegt, wir bringen ſie freudig, wenn dadurch 
jeder ſpätere Anlaß zu einem Kriege mit Dänemark aus 
den jetzt vorliegenden Urſachen vollſtändig beſeitigt wird.“ 
Die Adreſſe fand bald zahlreiche Unterſchriften, darunter 
viele der größten Handelsfirmen. Die entſchiedenen 
Fortſchrittsmänner aber, vielleicht mit dem Inhalt der 
Adreſſe vollſtändig einverſtanden, bielten jedoch mit 
ihrer Unterſchrift zurück, weil ſie befürchteten, Herrn v. 
Bismarck dadurch eine Konzeffion zu machen. (Od. 3.) 

— Der Prinz Admiral Adalbert traf heute Mittag 
am Bord der „Grille“ von Swinemünde hier ein und 
begab ſich auf einem Ruderboote nach dem Bahnhofe 
zur Weiterreiſe nach Berlin. Der Kronprinz und die 
Frau l werden ſchon morgen Abend hier 
eintreffen. 

— 3. Juni. Geſtern Nachmittag paſſirte ſchon der Poſener 
Zug die wieder hergeſtellte Strecke der Eiſenbahnbrücke, 
ibm folgte bald der von Berlin hier angekommene Güter⸗ 
zug. Von heute ab iſt die Brücke vollſtändig dem Verkehr 
zurückgegeben. 

— Der Kreistag des Fürſtenthumer Kreiſes vom 31. Mai 
hat die freie Hergabe des Terrains im Kreiſe zum Bau 
der Belgard⸗Bublitz⸗Dirſchauer Bahn ohne alle und jede 
Nebenbedingung beſchloſſen. Es wird nun noch die Eut- 
ſcheidung des Belgarder Kreistages, welcher am 18. d. M. 
ſtattfindet, abzuwarten fein. Wahrſcheinlich beſchließt er 
in derſelben Weiſe. Oder: 3g.) 

Gartz a. O., 2. Juni. Als die Mannſchaften der 
1. reitenden Batterie geſtern Piſtolenſchießübung abhiel- 
ten, entlud ſich das Piſtol eines Mannes beim Aufl: pen 
des Zündbütchens und der Schuß ging dem Unteroffizier 
Holler durch den Unterleib; der Verwundete ift heute 
an der Verletzung geſtorben. 

Liſſa. Vor einigen Tagen kamen circa 150 däniſche 
Gefangene unter ſchwacher Eskorte von Glogau hier an 
und wurden weiter über Breslau nach Brünn in Mähren 
befördert. Da die Ankunft der Gefangenen bereits vorher 
hier bekannt geweſen, fo hatte ſich eine gewaltige Volks. 
menge auf den Babnhofsräumen eingefunden, um die 
Gäſte, die insgeſammt ſehr heiter und wohlgenährt 
ſchlenen, in Augenſcheiu zu nehmen. 


Wien, 31. Mai. Vor Kurzem nahm ich Ge⸗ 
legenheit, Sie auf einen Umſtand aufmerkſam zu 
machen, der das wenig freundliche Verhältniß, welches 
zwiſchen England und Oeſterreich beſteht, deutlich 


charakeriſirt, den Umſtand nämlich, daß das Bfter- 


reichiſche Kanonenboot „Seehund“, welches in Rams⸗ 


gate Havarie gelitten, auf einer Privatwerfte reparirt 
werden mußte. Ein hier eingetroffener Detailbericht, 
in den Einblick zu nehmen, ich in der Lage war, 
läßt mich Details hierüber erfahren, die bei dem all⸗ 
gemeinen Intereſſe, das man an das öſterreichiſche 
Geſchwader knüpft, Ihren Leſern um ſo weniger 
vorenthalten werden ſollte, als daraus auch die 
feindſelige Haltung Englands erſichtlich wird. Die 
öſterreichiſche Escadre unter dem Commando des 
Fregattencapitains v. Tegetthof, beſtehend aus den 
Fregatten „Schwarzenberg“, „Radetzty“ und dem 
Kanonenboot „Seehund“ lief in der Nacht vom 26. 
auf den 27. v. M. im Hafen von Deal ein, um 
daſelbſt Kohle zu verladen. Allein die Seebehörde 
ſetzte dem Begehren des öſterreichiſchen Commodore 
allerlei Schwierigkeiten entgegen und bedeutete dem⸗ 
ſelben, daß in Deal nicht hinreichende Kohlenvorräthe 
feien, weshalb er ſich nach dem 7 Meilen nördlicher 
gelegenen Hafen vonRamsgate wenden möge. Da jedoch 
dieſer Hafen nicht tief genug iſt für Schiffe von dem 
Range der zwei Fregatten, fo wies Herr v. Tegett⸗ 
hoff nur das Kanonenboot „Seehund“ an, ſeinen 
Kohlenbedarf daſelbſt an Bord zu nehmen. Schiffs- 
lieutenant Kronowetter, derſelbe, der jetzt zum Capi⸗ 
tän befördert wurde, requirirte vom Lootſenamte in 
Ramsgate einen engliſchen Lootſen und zwei Steuer⸗ 
männer, die dem Befehle des Erſteren unterſtanden. 
Es bleibt nun jedenfalls eine höchſt auffällige Er⸗ 
ſcheinung, daß der engliſche Lootſe das Kanonenboot 
ſo ungeſchickt führte, daß es mit dem Backbord auf 
den Hafenmolo auffuhr und dies mit ſolcher Heftig⸗ 
keit, daß der Backbordanker und ein Krahn brachen, 
und einige Außenbordplanken und die Badborbboote 
ꝛc. ſehr ſtark beſchädigt wurden. Der Schiffslieute⸗ 
nant war hierüber begreiflichermaßen ſo entrüſtet, daß 
er den Lootſen der ſehr conſternirt that, ſofort ent⸗ 
fernte und jelhft das Commando übernahm, was ihm 
auch gelang, ohne daß irgend ein Unfall zu beklagen 
geweſen wäre. Da die Beſchädigung des Schiffes 
eine ſofortige Reparatur erheiſchte, telegraphirte Lieu⸗ 
tenant Kronowetter an den Escadrecommandanten, 
der ſich ſeinerſeits durch Vermittelung der öſterreichi⸗ 
ſchen Botſchaft in London an die Königl. Admirali⸗ 
tät mit der Bitte wandte, das Kanonenboot im Ar- 
ſenal von Sheerneß auf Koſten der kaiserlichen Re⸗ 
gierung ausbeſſern laſſen zu dürfen. Nach langer 
Pauſe lief die Antwort ein, der „Seehund“ möge 
zunächſt einen ſpecificirten Nachweis der erlittenen 
Beſchädigungen einſchicken. Capitän Tegetthoff, den 
man in Deal drei Tage lang herumgezogen hatte 
und der die Abſicht der Engländer, den Curs der 
öſterreichiſchen Flottille möglichſt zu verzögern, merkte, 
antwortete auf dieſes Anſinnen gar nicht, ſondern 
wies den „Seehund“ an, ſich auf einer Privatwerfte 
repariren zu laſſen und ſtach mit ſeinen zwei Fre⸗ 
gatten in die See. Die zum mindeſten nicht freund⸗ 
nachbarliche Handlungsweiſe der engliſchen Seebehör⸗ 
den charakteriſirt ſich ſelbſt. Nur darauf möchte ich 
aufmerkſam machen, daß das ehrenvolle Treffen bei 
Helgoland jedenfalls ſehr zu Gunſten der deutſchen 
Flotte alterirt worden wäre, wenn das große Kano⸗ 
nenboot „Seehund“ hätte an demſelben Theil neh- 
men können. 

Turin. Die „Opinion nationale“ geber det ſich immer 
feindlicher gegen Deuiſchland; fie iſt augenblicklich na- 
mentlich erboſt darüber, daß die deutſchen Mächte die 
von Frankreich zuerſt aufgeſtellte Idee einer Tbeilung 
Schleswigs nach den Nationalitäten zu adoptiren ſchei⸗ 


nen, ohne auf die von Frankreich daran geknüpfte Be⸗ 
dingung einer allgemeinen Volksabſtimmung eingehen zu 
wollen. Die „Opinion nationale“ predigt deshalb ein 
Bündniß Frankreichs mit England gegen Deutſchland 
im Intereſſe Dänemarks. Auch bei der „France“ iſt 
trotz aller ihrer Genugthuung, mit welcher ſie es als ein 
erfreuliches Symptom für die Stimmung der Geifter 
bervorbebt, daß Deutſchlands altes Mißtrauen gegen die 
franzöſiſche Politik vor der Klarheit der Thatſachen 
ſchwinde, von einem wirklichen Anerkennnen des deut⸗ 
ſchen Standpunktes wenig zu ſpüren, wenn ſie die Fra⸗ 
gen wegen Errichtung eines Bundeshafens und einer 

undesfeſtung in Kiel und Rendsburg als „offenbar 
Fragen von internationalem Charakter“ bezeichnet, deren 
Regelung Sache der Conferenz ſei. 

Rom, 29. Mai. Der Papſt iſt wieder ſo weit 
hergeſtellt, daß er ſein Zimmer verläßt. Er fährt 
jeden Nachmittag aus; fein Geſichtsausdruck iſt farb⸗ 
los und leidend. Am Pfingſtfeſte celebrirte er nicht; 
es heißt, daß er bei der Prozeſſion am Frohnleich— 
namsfeſt erſcheinen will. Da man an dieſem Tage 
den Papſt durch die Hallen um den St. Petersplatz 
langſam einherträgt, wobei er vor der Hoſtie, in 
freilich nur ſcheinbar knieender Stellung, unbeweglich 
bleiben muß, ſo iſt dieſe Funktion eine der anſtren⸗ 
gendſten, die ein Papſt überhaupt leiſtet. Die 
Beſſerung der Geſundheit Pius IX. erfüllt ſeine 
Anhänger mit großer Freude, und ſtürzt ſeine Feinde, 
begreiflicher Weiſe, in Hoffuungsloſigkeit zurück. 
Während der Tage, da man um ſein Leben ernſtlich 
beſorgt war, fand eine ſtarke Anhäufung italieniſcher 
Truppen in den Grenzorten ſtatt, und man ſprach 
hier offen von ihrem Marſch nach Rom, bei der 
erſten Kunde von des Papſtes Tod; man wollte 
wiſſen, daß die Franzoſen eine gemiſchte Garniſon 
zuzulaſſen die Ordre hätten. Dieſe Träume ſind nun 
wieder dahin; Italien ſteht nach wie vor an den 
Grenzen Roms feſtgebannt. Der Klerus iſt voll 
Zuverſicht. Die neue Anleihe kam zu Stande; die 
Interpellationen im Turiner Parlament über den 
Peterspfennig und die Hauptſtadt Rom blieben wie 
bisher nur Worte, welche das Geſtändniß der Un- 
möglichkeit nach ſich zogen. Die Päpſtlichen betrach⸗ 
ten das Veto der Mächte gegen die Beſitznahme 
Roms als ausgemacht und ſie unterſtützen ihre An— 
ſicht außerdem durch drei Gründe: daß das Römi— 
ſche Volk die univerſelle Bedeutung Roms als Haupt⸗ 
ſtadt der Welt nicht aufopfern wolle; daß es durch 
Familienverbindung, Vortheil und Traditionen mit 
dem Klerus aufs innigſte verflochten ſei; daß endlich 
Victor Emanuel in der Stille ſeines Herzens eine 
Invaſion Roms verdamme. — Geſtern, am 24. Mai, 
war der 50. Jahrestag der Rückkehr Pius VII. 
aus dem Exil nach Rom. Der Kardinal-Vikar hatte 
das Volk durch ein Edikt zur Feier dieſes Tages in 
der Minerva eingeladen, wo dieſelbe unter dem Titel 
Auxilium Chriſtianorum ſchon ſeit der Rückkehr jenes 
Papſtes jährlich begangen wird. Ein Triduum fand 
in der Minerva ſtatt; ſonſt keine andere Feierlichkeit. 

Kopenhagen, 30. Mai. „Dagbladet“ wird 
wird von Tage zu Tage fanatiſcher und hochmüthi⸗ 
ger. Heute äußert daſſelbe u. A.: „Es wird 
erhöhte Energie, kühne und beſtimmte Initiative er- 
forderlich ſein, um der Welt zu zeigen, daß die Wi⸗ 
derſtandskräfte Dänemarks noch nicht erſchöpft ſind, 
und um den Feind deſſen zu belehren, daß eine Na— 
tion, welche für die theuerſten Beſitzthümer, für das 
eigene Daſein (!) kämpft, in dem Arme eine zehn— 
fache Kraft beſitzt. Unter einer kräftigen Kriegsver— 
waltung, mit einem energiſchen Oberkommando, wird 
die Armee uicht abtrünnig werden, ſondern werden 
die guten Kräfte ſich entfalten, wenn ihnen nur ein 
freier Spielraum gegönnt wird.“ — Vom Feld⸗ 
marſchall Grafen v. Wrangel wird Folgendes erzählt: 
„Als Wrangel im Mai 1848 in Fridericia war, 
ließ er ſich ein Häuschen zeigen, welches während des 
im Jahre 1657 von feinem Stammvater ausgeführ- 
ten Bombardements der Feſtung verſchont geblieben 
war, und ſchenkte er der daſſelbe bewohnenden armen 
alten Frau 1 Ducaten. Als Wrangel vor etwa 14 
Tagen wieder in Friderieia erſchien, ließ er ſich das 
Häuschen abermals zeigen, bei welcher Gelegenheit 
die arme Frau dann neuerdings um 1 Ducaten be⸗ 
reichert wurde.“ 

London, 30. Mai. Selten hat ein Schauſpiel eine 
ſolche Menge Beſucher in den Hydepark gelockt, wie am 
Sonnabend Nachmittag die Revue der „Volunteers“. 
Vier Jahre iſt es her, daß die erſte Freiwilligenparade 
in Hydepark von der Königin abgehalten wurde, und 
etz iſt nicht zu verkennen, daß dieſe Branche des engliſchen 
Militärweſens in der Zwiſchenzeit bedeutende Fortſchritte 
in Dieciplin und ſoldatiſcher Tüchtigkeit gemacht hat — 
was freilich auch ſehr noth that, wenn dieſe Corps An- 
ſpruch auf militärſſche Verwendbarkeit machen wollten. 
Die erſte Revue mufterte nicht ganz 14.000 Mann, zu 
diefer zweiten hatten ſich ſchon 22,000 Mann eingeſtellt. 
Die Freiwilligenbewegung hat erſichtlich in jeder Claſſe 
der Geſellſchaft Wurzel geſchlagen, und zwar feſter in 
den Provinzialſtädten als in der Haupftadt. Daß auch 


die eroteriſchen Kreiſe des Publikums derſelben ihre Theil— 
nahme zugewandt haben, bezeugt eben der ungeheure 
Andrang von Zuſchauern, obwohl ein guter Theil der 
Anziehungskraft auch auf die allgemeine Neugier zu 
ſchieben ſein dürfe. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Mehrere Inſurgentenführer hatten an den Chef 
der Sandomirſchen und Krakauiſchen Abtheilungen, 
Boſak, bald nach deſſen abermaliger Entfernung aus 
Polen, die ſchriftliche Anfrage gerichtet, ob ſie den 
Kampf gegen Rußland fortfegen ſollten, oder ob alles 
zu Ende ſei. Das officidfe Organ des dirigirenden 
Polniſchen National⸗Comitees in Paris, die in Leipzig 
erſcheinende „Ojezyzna“, veröffentlicht das auf dieſe 
Anfrage erlaſſene Antworkſchreiben Boſaks, das vom 
21. d. M. datirt und von deſſen Adjutanten, Aweide, 
einem ehemaligen Heidelberger Studenten, gegengezeich— 
net iſt. Daſſelbe lautet: „Ich danke Euch, Bürger, 
für das Vertrauen, das Ihr in mich geſetzt und wovon 
Ihr mir durch Eure Zuſchrift vom 5. Mai einen 
Beweis gegeben habt. Unſer Kampf hat nicht auf— 
gehört und kann nicht eher aufhören, als bis Polen 
frei und unabhängig iſt. Tauſende, die als Opfer 
gefallen ſind, rufen um Rache, Tauſende, die in der 
Verbannung und in Kerkern ſchmachten, haben ihre 
Blicke auf Euch gerichtet und erwarten von Euch 
Befreiung. Vorwärts denn zum Kampfe! Keine 
Anſtrengung, keine Verfolgung der Erbfeinde ſchrecke 
Euch ab! Harret aus! Harret aus! rufe ich Euch 
zu im Namen des Vaterlandes und der Gefallenen.“ 
Nach dem Inhalte dieſes Schreibens zu ſchließen, hat 
Boſak die Abſicht, nach Polen zurückzukehren. Es iſt 
daher wahrſcheinlich, daß ſeine Reiſe ins Ausland 
nur den Zweck hat, für die Verſtärkung des Aufſtandes 
zu wirken, wozu er ſchon im März auf mehrere 
Wochen ſich nach Dresden begeben hatte. — Die 
„Ojezyzua“ discutirt wiederholt die Frage, was in 
dem Falle, daß der Aufſtand, den ſie noch immer 
für lebensfähig hält, gänzlich unterdrückt werde, ſeitens 
der Nationalpartei zu thun ſei. Das Reſultat ihrer 
Raiſonnements iſt, daß die geheime National-Organi⸗ 
ſation fortzubeſtehen habe und in allen drei Antheilen 
die legale Agitation und der paſſive Widerſtand wieder 
ins Leben zu rufen ſeien, wie ſie vor dem Aufſtande 
beſtanden. Auf dieſe Weiſe werde es mit der Zeit 
gelingen, die Maſſe der ländlichen Bevölkerung für 
den Aufſtand zu gewinnen, der, wenn ſie ſich wie ein 
Mann erhebe, nichts zu widerſtehen vermöge. Dieſe 
Hoffnung, meint das Blatt, könne um ſo eher in 
Erfüllung gehen, als mit Sicherheit eine ſociale Er— 
ſchütterung in Polen zu erwarten ſei und es alsdann 
nicht ſchwer ſein werde, die empörten Maſſen gegen 
Rußland zu wenden. Soweit Ihr Referent jedoch 
die Stimmung der Bauern kennt, ſo unterliegt es 
kaum einem Zweifel, daß im Falle einer ſocialen Er— 
ſchütterung, die allerdings in Polen leicht eintreten 
kann, der ganze Haß der Bauern ſich gegen die Guts 
beſitzer wenden und Scenen herbeiführen würde, wie 
ſie 1846 in Galizien ſtattfanden. 

Aus Livland kommt eine Nachricht, welche 
andeutet, daß man ſich dort der alten Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit Deutſchland wieder erinnert. Die 
Ständeverſammlung ward in der St. Jacobskirche 
zu Riga durch eine Rede des Biſchofs Walter er— 
öffnet, der ſeinen Livländiſchen Landsleuten an das 


Politik Deutſche zu bleiben. 
man über dieſe „ſeparatiſtiſche“ Aeußerung ſehr unge— 
halten ſein. ſtſ.⸗Ztg.) 


Von der polniſchen Grenze, 1. Juni. Dem 
„Weißen Adler“ wird aus Paris berichtet, daß der Fürſt 
Adam Sapieha in der Pfingſtwoche einen Ausflug ge— 
macht und einer Verſammlung beigewohnt habe, von 
der in Bezug auf den Aufſtand wichtige Entſcheidungen 
getroffen ſeien, die erſt ſpäter in die Oeffentlichkeit gelan- 
gen würden. Aus ſonſt gut unterrichteter Quelle erfahre 
ich über dieſe Verſammlung, daß dieſelbe am 17. v. M. 
in Leipzig ſtattfand und an den folgenden Tagen in 
Dresden fortgeſetzt wurde. Es betheiligten ſich daran 
Delegirte aus allen ehemals Polntiſchen Landestheilen 
und aus der Emigration. Den Gegenftand der Bera- 
thungen bildete die Frage, was das National-Comitee, 
welches die National-Regierung jetzt vertritt, unter den 
obwaltenden Verhältniſſen zu thun habe: ob es den 
Aufſtand mit Aufbietung aller Kräfte fortſetzen, oder 
eine günftigere Zeit abwarten ſolle. Der vom Branzd- 
ſiſchen Miniſter Drouyn de Lhuys angerathene Erlaß 
einer öffentlichen Erklärung, daß der Kampf für jetzt 
einzuſtellen und die Waffen niederzulegen ſeien, wurde 
einſtinmig abgelehnt. Die Verſammlung meinte, durch 
ſolche Erklärung ſich bloszuſtellen, die Nationalſache vor 
Europa zu compromittiren und die Nationalpartei un« 
hellbar zu ſpalten. Andererſeits erkannte man die Un« 
möglichkeit, den Aufſtand in Polen wieder anzufachen. 
Es wurde daher beſchloſſen, das Bandenweſen und die 
Agitation in Polen einſtweilen in der bisherigen Weiſe 
fortzuſetzen, um der Ruſſiſchen Regierung möglichſt viele 
Verlegenheiten zu bereiten, daneben aber im Stillen die 


Herz legte, in der Religion Proteſtanten, in der 
Zu Petersburg ſoll 


der Nähe von Elbing wohnenden 
ſeinem Tode verbreitete ſich das 


u treffen, 
umfaſſendſten Rüſtungen für den Zeitpunft und # 
wo die in den Donaufürftenthümern, U 
lien vorbereiteten Schilderhebungen zum Bosa iſt 
men würden. — Der Infurgenten-Chef 
General, Organiſator der neu zu bilden Rudowölt, in 
Streitkräfte und der Inſurgentenführer haben, ſich 
ſeinem Gehülfen ernannt worden. a - 

Folge dieſer Ernennung ins Ausland begeben 
früher gemeldet. — Viel von ſich reden dee 
niſchen Kreiſen großartige Unterſchleife, WEN ungen Dir 
fen-Agent der National-Regierung, Z. Ir 1000 Th 
Die unterſchlagene Summe wird auf ca. KO den ge 
angegeben. In voriger Woche wurde in Or 
den Schuldigen ein Kriegsgericht abgehalten ſich „Pen 
beftätiß, sur, 0 


Sympathieen und guten Abſichten für die 
jetzt nicht helfen könne, aus dem leitenden ba 1 
tral-Gomitee ausgeſchieden find. Dadurch 9° lone 
aber keinesweges auf ihre diplomatiſchen 10 
zu Gunften der Polniſchen Sache Verzich nonidt, 
Fürſt Czartorpski tft namentlich bemüht, die Arme 
Mächte zu einer gemeinſamen Kundgebung zu 
Polens zu bewegen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 4. Juni. 


lichen 
— Geftern Abends 10 Uhr bewegte fidh im abel 
Dunkel und in feierlicher Stille ein großer dug. A 
durch die Straßen der Stadt zum Thore bing t San, 
hohem Leichenwagen ſtand ein ſtattlicher eichen e Mic 
worin, die Ueberreſte einer würdigen Greiſtun how l 
ter Sr. Excelleng des Hrn. Miniſters v. Selig gr 
befanden, welche zur Beiſetzung in der Fanz. 
auf einem Gute in Pommern einem ſchwarze WE: 
Landwagen vor dem Olivaer Thore aberzergge lub 
Dem Sarge folgten in einer Reihe von Trau alt die 
die Mitgieder der zahlreichen Nachkommenſch , 
Stammmutter eines edlen Geſchlechtes. ; su 
— Der Magiſtrat und auch die Vorfteher deſein un, 
lazareths ſcheinen des Confliets überdrüſſig zu 
ſich zu einem gütlichen Vergleich einigen zu 
dem dem erſteren die von der Kgl. Regierung als 
neten Maaßregelungen ebenſowenig conveniren en er 
letztern die $$ der vorläufig aufgeftenten Sta Anger 
hagen, im Uebrigen aber die Entſcheidung de e 
genheit im Prozeßwege ſich ſehr in die Läng 
dürfte. e dle au d 
— Se. Kgl. Hobeit der Prinz Admiral will Dr, wi 
geſchwindigkeit der Corvette Vineta erproben u K 
eine Wettfahrt der ſämmtlichen Schrauben Cord Dam 
der Grille in Swinemünde veranlaſſen. — rat 
Kanonenboot „Baſilisk“ ift zur Reviſion der S 
lager ꝛc. von Gurbafen nach Hamburg gegangen, 1 nach 
— Der Maſchinenbau- Director Jan ſe n, wel kal, 
Berlin berufen, iſt mit einem Commiſſorium be . al 
[Feuer.] Geſtern Abends kurz nach 10 15 3. be 
ein Lehrling des in dem Hauſe Kohlenmarkt m 
findlichen Materialwaarengeſchäftes des Kauf e 
Löſchmann das Unglück, beim Heraufholeger ug 
Flaſche mit Hoffmannstropfen aus dem = ffen 
Grundſtückes dieſe zu zerbrechen, und mit dennen 
Lichte die herausfließenden Spirituoſen zu en ener ar, 
In Folge deſſen fand eine Alarmirung der cht Pd 
ftatt, welche jedoch, da das Feuer bereits gumkreiſe, jet 
nicht weiter in Thätigteit kam. — Im Mine die 
Hauſes war die Luft mit dem ſcharfen GA 
Flüſſigkeit geſchwängert. Arbe 
— Heute Morgen wurde von mehreren 
eine in der Weichſel am Holm un bekannte Zeit er 
Leiche aufgefunden, welche ſchon ſeit längerer de ur 
Waſſer gelegen haben muß; es waren bedeuten hmel, 
letzungen am Kopf und Hals der Leiche wahrz ; 
— Der praktiſche Arzt Dr. Marcufe zu 6 gr h 
ift zum Kreis-Phyſikus daſelbſt ernannt worde igion 
der dritte Medicinal⸗Beamte von jüdiſcher Re 
Preußiſchen Staate ſein. Sch 
— In Betreff des bei Rixhöft geſunkene n 15 f. 
enthält die „Hamb. B.-H.“ folgende Nachricht a Schſſſe 
30. Mai: (Von Herren Sartori und Bergen ‚ofen ch 
makler). Die Arniſer Jacht „Emma“, Capt. unde got 
Ballaſt von Chriſtianſa, zuletzt von Swinen ei Rim 
Königsberg beftimmt, iſt am 21. d. Abends be. Hate, 
von dem Danziger Dampfſchiff „Maria“, So i f 
mer, von Danzig nach Rotterdam beſtimm tete ben 
ſegelt und ſofort geſunken. Die Mannſchaft demſel 
an Bord des Dampfſchiffes und wurde von 1 
in Helſingör gelandet.“ „ opins 17 
— Der Rechtsanwalt und Notar Büle . eil 
Roſenberg i. Weſtpr. iſt nach Königsberg gel 
Rechtsanwalt und Notar Engelmann zu cn. 
nach Königsberg i. Pr. und der Rechtsanwa en 
Lau in Proekuls nach Memel verſetzt worde arte zu 
— unter Verleihung des Notariats im 2 fin eh 
des oſtpreußiſchen Tribunals zu Kantgetegler . 
Rechtsanwälten ernannt worden: die Kreis 
hauſen in Allenburg nach Braunsberg: in oe 
Mehlaucken nach Bartenftein; Barnick Mn A dle 
nach Wehlau; Stoeckel in Neidenburg genſtein; aach 
und Dr. Ottmann in Saalfeld nach hungen zum 
Gerichts » Aſſeſſoren Valentin in — i, N nige⸗ 
Heilsberg und v. Gerhard zu Königsbe nz in a 
Rechtsanwalt bei den Gerichten erſter In g in 
berg ernannt worden. Rn Knecht a 0 
tar 2 
Elbing. Vor kurzer Zeit fi Beſiters, er Den 
Gerücht, wire ur on 
ſtorbene von ſeinem Dienſtherrn erſcaen die Obduc 


0 


. 
in 


in Folge deſſen die Unterſuchung eingeleitet. 


der Lei 

und de iſt vorgeſt 

ber zderden wir Zeſtern von 2 Elbinger Aerzten erfolgt 
Aicher können Mäder Zeit über dissen Vorfall näher 


nige be (N. E. A. 
derband des Neg. Der landwirthſchaftliche Central⸗ 
cd etwas über angebe ire Königsberg zählt augen- 

gebe ite 1700 Mitglieder, d. i. fo viel als die 
Der arienwerder und Danzig zuſammen⸗ 

it Gentraiverein für Litlauen und Mafuren 

0 5 A glieder, — Das Landesökonomiekollegium 
Iillenſeuche de eden die Verbreitung der Maul. und 
Nagckrantdeit es Rindviehs und anderer anſteckender 
Lan tion mr neuerdings in Anregung gebracht, der 
de u mer Eiſenbahn-Viehtraneportwagen die mög- 
U, Niniſter ſamteit zuzuwenden. In Felge deſſen bat 


orſtand dr, der landwirthſchaftlichen An 
N gelegenheiten den 
Fun en oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Gentral- 
Grrägu gefordert, dieſe Angelegenheit ebenfalls in 
a zu nehmen, auch durch die Lokalvereine in 


Ihr; Bun 
lägen N, Nehmen zu laſſen und fich mit ſpeziellen Vor⸗ 


dien ü 
bern, r die zu ergreifenden Maßregeln gutachtlich 


r Oberb 
wir d. efehlshaber des 1., 2. 5. und 6. Armee⸗ 
— fi ent der Infanterie v. Werder in Poſen, 
don Gmpfa Begleitung ſeines Adjutanten am 7. d. M. 


Kupjq pre II. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin 
hach Königsberg in Pr. begeben: 
erderge Victoria⸗ Theater. 


low'g ern kam auf der Bühne des Vietoria Theaters 
ein Auffüßgeiſtvelles Luftipiel:, Das Urbild des Tartuffe“ 
Ai den id. Es werden nun bald zwanzig Jahre 
Darserinner daſſelbe auf der deutſchen Bühne erſchien. 

Ne N uns mit dem größten Intereſſe der erſten 
lieren meh es Stückes auf der Berliner Hofbühne. 
deu, chen tere Tage vor der Darſtellung ſtieg in den 
Vun, Vühn Kreiſen der Reſidenz die Spannung auf das 
Auen Produkt des viel genannten Mitgliedes von 
burn Gußtond und poetiihen Heglianers. Bekanntlich 
Neunalſſti ow, Laube und Mundt, die eine tief greifende 
fend lite e Wirkſamkeit entwickelten und auch als 

ern — gefeiert wurden, nicht nur als Mitglieder, 
jun. alte * als Häupter der jungdeutſchen Schule. 

den Dr rähtige Profeſſor dieputirte mit dem blut⸗ 
ing nicht or über das neue Bühnenſtück, welches beide 
dep en „AUS unmittelbarer Quelle kennen gelernt, 
Erſhubend r vom Hörenſagen beurtheilten. Dann kam 
gan lg, D der Aufführung. Es war ein glänzender 

1 An er Geiſt ſiegte. Man erkannte, daß etwas 
auf der Bühne vorgina. Denn der 


0 

im e nicht galt eines Schanſpf 
h etwa in der Geflalt eines Schauſpielers, 
Mien bſpeareſcen Hamlet, ſondern in ſeiner 
KOM ya Natur die Bühne beſchritten. Auf 
N Ang, zenden Abend folgte eine düſtere 
Faun ein dolle Periode. Denn die Geiſtloſigkeit 
fogeitte auf geldenen Mantel um ihre Schulter und 
Sc den Brettern, welche die Welt bedeuten 


Aale, Sir haben ſeit jener Zeit zu unſerem großen 
em Nach. pf daß auf den benannten Brettern oftmals 
berg Meifferneriade ein Gutztow'ſches Stück aus 


Kolleg ns 
Son a wieder frei und friſch aufathmen zu können. 
Wie, ver angenen Winter war die Daritellung 
Daß Aeuem Stücke auf dem hieſigen Stadt⸗Theater 
to man mit dem beſten Erfolge angebahnt. 
57 nich uch im Victoria⸗Theater des geiſtvollen 
der 306 ied, vergeſſen, ſondern ihn ſyſtematiſch vorführt, 
Auch eit. Edeufalls ein ſehr bemerkenswerthes Zeichen 
{m dd gde t Geiſt muß Geiſt bleiben. Es waltete denn 
e Vorſteg lt dieſes vortrefflichen Stückes in der vorgeſtri⸗ 
Sen drop untag mit feiner ganzen Kraft und bewies, 
Fi D mächtig der wahre Dichter in den Dar⸗ 
day Aug men vermag. Die Darſtellung war eine 
* und aterhafte. Mögen. fi die Inhaber der 

= tebenrollen für den guten Erfolg, den fie 

des enthuſiasmirten Publikums errungen, 

ow, dem Mann feiner Zeit und geiſt⸗ 

böflichſt bedanken. Die Erfolge der 

ter. durzeln einzig und allein in der Größe 
ußkow iſt in der That nicht nur ein 

ournaliſt und Romanſchriftſteller, fon« 

wach un oer Dramatiker. Für die letztere Be- 
ar dan eiß us die vorgeſtrige Darſtellung des „Urbilds“ 
in, u der daften Beweis geliefert. Das Publikum 


N ue rüchtszeltung. 
0 Warpe inal⸗Gericht zu Danzig. 
Salden ann liche Miähandlung.)] In einer Nacht 
wolte Dienats d. F. begegneten auf dem Weze 
Uökendorf und Ramkau einander zwei 
des trotz des 


oe o geriethen fie 
Aesenfettig Schaden zu. Der Inhaber des 
b den Schaden, welchen er erlitten, ſo 

erer des = nach einer Runge griff und mit berſelben 
die de. Händler dern mißhandelte. Der Gemighandelte 
En hal aus Schſdlitz, Da er in 
Ei ſe nicht anlung drei Wochen lang krank lag; fo 
in Be he > der Menſch, der ihn in dunkler 
zu en F ihm dens eſchlagen, unbeſtraft bleiben möchte. 
amen und den Wohnort deſſelben 

Auguſt Wandke zu Ramkau 
egen ihn Anklage wegen körperlicher Miß 
Weticht ge anhängig zu machen. Vor dem 
huſtrege Bald Wand te ein, in einer Nacht 
en getemnplebkendorf und Ramkau mit 

men zu ſein und daß dei dieſer 


und ſtiller See. 


Gelegenheit der Letztgenannte mit einer Runge Prügel 
bekommen, doch nicht er, der Angeklagte, ſondern ſein 
Neffe Wandke, mit welchem er häufig verwechſelt 
wurde, habe ihn geprügelt. Der Neffe des Angeklagten, 
welcher als Zeuge vernommen wurde, beſtritt dies. 
Ueberdies ſagte der Damnificat mit aller Beſtimmtheit 
aus, daß er in dem Manne auf der Anklagebank den 
Thäter auf das Unzweifelhafteſte wieder erkenne. Der 
Angeklagte, welcher bereits ſchon zwei Mal wegen körper- 
licher Mißhandlung beſtraft worden, wurde zu einer 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt. 


[Steuerdefraudation.] Im Januar d. J. 
und zwar am 25. ſchickte der Müßhlenbeſitzer Herr 
Müller zu Silberham mer mit ſeinem Knecht 23 
Säcke Weizenmehl, welche 51 Ctr. 76 Pfd. wogen, an 
den hieſigen Bäckermeiſter Herrn Dirks. Die 23 Säcke 
paffirten mit ihren ſauber angelegten Siegeln das Dlis 
vaer Thor und gelangten unverſehn in die große Mühle. 
Hier wurden ſie gewogen. Der Beamte, der dies Geſchäft 
zu verrichten hatte, gab an, daß das Gewicht dieſer Säcke 
426 Ctr. betrüge. Es war dies zum Zwecke der Defrau⸗ 
dation eine falſche Angabe. Doch es iſt nichts fo fein 
geſponnen; es kommt endlich an die Sonnen. Das 
Reviſions⸗Buch des Herrn Dirks wurde der Verräther. 
In demfelben ſtand nämlich, Herr Dirks habe an den 
Herrn Bäckermeiſter Wehl in 3 Poften 21 Centner 
verkauft; doch wie aus den Büchern des Herrn Wehl 
hervorging, hatte dieſer von Herrn Dirks 33. Ctr. 
Mehl gekauft. Herr Dirks hatte alſo 12 Ctr. Mehl 
verkauft, über deren Verſteuerung er keinen Ausweis 
zu liefern vermochte, und dieſer Umſtand mußte vor 
Gericht einen ſchlagenden Beweis dafür liefern, daß am 
25. Januar d. J. am Olivaer Thore eine Steuerdefrau— 
dation, an welcher Herr Dirks betheiligt geweſen, ſtatt⸗ 
gehabt. Herr Dirks, der unter der Anklage einer 
ſolchen vor dem Criminal-Gericht ſtand, wurde denn 
auch zu einer Geldbuße von 64 Thlrn. verurtheilt. 


[Gelegenheit macht Diebe!) Auf der hieſigen 
Königl. Werft wird der oberſte Grundſatz der Sicherheits- 
polizei, jeden Menſchen für einen Dieb zu halten, in 
Betreff der Arbeiter als acceptabel anerkannt. Es 
werden nämlich die Arbeiter beim Verlaſſen der Werk- 
ſtätten jedes Mal viſitirt, um darüber in Gewißheit zu 
ſein, daß ſie von dem zur Arbeit gelieferten Material 
nichts ausführen. Die Werftarbeiter ſind, der Regel nach, 
ſehr redlich; doch man kann nicht beſtreiten, daß es auch 
räudige Schafe, nämlich Spitzbuben unter denſelben giebt. 
Zum großen Glück iſt aber die Zahl derſelben eine kaum 
nennenswerthe. Indeſſen läßt die Oberaufſicht der Werft 
von dem namhaft gemachten Grundſatz nicht ab. Alle 
aus ihrem Bezirk nach Hauſe gehenden Arbeiter werden 
jeden Tag regelmäßig viſitirt. Dabei wird denn auch 
unter der Menge der braven und redlichen Arbeiter immer 
wieder ein räudiges Schaf entdeckt und dem Criminal⸗ 
Gericht überliefert. Ein ſolches räudiges Schaf befand 
ſich denn auch vorgeſtern wieder vor den Schranken des 
Criminal-Gerichts. Es war der Arbeiter F. B. Zech, 
49 Jahre alt, kath. Religion und bereits wegen Diebſtahls 
beſtraft. Er geſtand ein, ſich ſo weit vergeſſen zu haben, 
1 Pfund Meſſing und 1 Pfund Leder rechtswidrig von 
dem Vorrath der Königl. Werft genommen zu haben, 
um dies Material in ſeinem Nutzen zu verwenden. 
Das Geſtändniß hatte ſeinen Grund darin, daß er auf 
friſcher That ertappt worden. Er wurde des Diebſtahls 
für ſchuldig erkannt und zu einer Gefängnißſtrafe von 
8 Tagen verurtheilt. . 

(Vermögensbeſchädig ung]. Die Wuth iſt ein 
ganz eigenthümliches Ding. Wer von ihr befallen iſt, 
der richtet ſie nicht nur gegen Andere, ſondern auch, weil 
ſie nun einmal da iſt und verbraucht werden muß, 
gegen ſich ſelber. Der Schloſſergeſell Gabriel, welcher 
bei dem Kaufmann Belck in Arbeit ſtand, begab ſich 
eines Tages zu demſelben, um rückſtändigen Lohn einzu— 
fordern. Er fand keine freundliche Aufnahme und wurde 
abgewieſen. Aus Aerger darüber hieb er mit beiden Fäuſten 
in die Fenſterſcheibe des Herrn Belck, wobei er ſich in dem 
Maße verwundete, daß er in das Lazareth gebracht werden 
und in demſelben behufs feiner Heilung 3 Wochen ver- 
bleiben mußte. Mit dieſer Buße aber war die Angelegen- 
heit noch nicht abgethan. Weil Gabriel fremdes Eigenthum 
verletzt hatte; jo mußte er noch vor dem Criminal-Gericht 
als Angeklagter erſcheinen. Hier erklärte er ſich für uns 
ſchuldig, indem er behauptete in ſeinem Aerger aus Unvor— 
ſichtigkeit in die Fenſterſcheibeu gefallen zu ſein und ſie 
wider ſeinem Willen zerſtört und ſich ſelber erheblich 
verletzt zu haben. Das Reſultat der Zeugenvernehmung 
ſtellte jedoch dieſe Behauptung ſehr in Frage und der 
hohe Gerichtshof fühlte ſich ſchließlich auf Grund der- 
ſelben veranlaßt, den Angeklagten wegen widerrechtlicher 
und vorſätzlicher Vermögensbeſchädigung zu einer Gefäng« 
nißſtrafe von 4 Tagen zu verurtheilen. 


(Die Anklage wegen des Senkens des Memeler 
Schiffes Alma, Capilän Wals dorf.] In London 
wird in Manſion Houſe jetzt die Anklage wegen An- 
ia und Verſenkens des Preußiſchen Schiffes „Alma“ 
verhandelt. Kläger iſt Lloyds Salvage Affociation. Der 
Schiffszimmermann heinrich Kolm (in einem zweiten 
Bericht Kohn genannt) ſtand vor Gericht, angeklagt, in 
Conſpiration mit Anderen nicht in Haft befindlichen das 
Schiff angebohrt zu haben, um die Verſicherer zu be- 
trügen. Nach der Anklage war die „Alma“ im März 
in Ramsgate, um zu repariren. Sie war zu 3000 L 
verſichert und die Koſten der Reparatur betrugen ferner 
3000 E, worauf ein Bodmereibrief genommen wurde, 
welcher ebenfalls zu 3000 E verſichert ward, fo daß im 
Ganzen auf das Schiff 6000 E und außerdem 2500 L 


auf die Ladung verſichert waren. Das Schiff ging' in 
vollſtändig ſeefähigem Zuſtande aus. 70 Miles von den 


Scilly Islands ſank es aber bei Sr ruhigem Wetter 
Ein anderes Schiff, die „Helena“, 


welches in Sicht war, nahm in Folge von Nothzeichen 
die Mannſchaft an Bord. Das Ueberſetzen der Mann- 
ſchaft und verſchiedener Effecten dauerte 24 Stunden 
und doch wurden trotz dieſer langen Zeit nicht das Tage⸗ 
buch und die Schiffspapiere gerettet; ſie ſind nach den 
Angaben des Capitäns mit zu Grunde gegangen. Der 
Steuermann der „Helena“ M'Cachen beftätigte. die letzten 
Angaben und ſagte, daß der Gapitän der „Alma“ 
Walsdorf ſeinem Capitän zugerufen, daß ſie im ſinken⸗ 
den Zuſtande wären, daß aber von ihnen nicht bemerkt 
ſei, daß auf der „Alma“ gepumpt wurde, und daß die 
„Alma“, nachdem der Capitän Walsdorf, fein Steuer- 
mann und der Schiffszimmermann das Schiff verlaſſen, 
plötzlich untergegangen ſei. Der Angeklagte Schiffszimmer⸗ 
mann Kohn habe ihm am Bord der „Helena“ am 
21. April erzählt, daß ſein Capitän gewünſcht habe, das 
Schiff los zu ſein, und deshalb mit ihm in Ramsgate 
Rückſprache genommen habe. Er habe ihm zugeſichert, 
Alles was in ſeinen Kräften ſtände dabei zu thun. Ein 
Stück Bauholz wurde zu dem Zwecke in Ramsgate aus 
der Seite des Schiffes rundum bis auf 3“ Dicke einge 
ſchnitten, und als die „Helena“ in der Nähe war, bohrte 
er auf Befehl des Capitäns 3 große Bohrlöcher zwiſchen 
dem Haupt- und Beſanmaſt unter der Waſſerlinie an 
der Seite des Schiffe. Zwei dieſer Löcher verſtopfe er, 
das dritte ließ er offen. Als die „Helena“ eine Mile 
entfernt war, ſagte ihm der Gapitän, daß das Schiff 
nicht raſch genug Waſſer mache, und daß er noch einen 
Pfropfen ausziehen ſolle, was er auch gethan habe. Als 
fie von ihrem Gepaͤck ſoviel als möglich gerettet hatten, 
und er, der Capitän und der Steuermann nur noch allein 
an Bord zurück waren, ging er mit dem Steuermann, 
auf Befehl des Capitäns, hinunter, und ſie ſtießen das 
eingekerbte Stück der Seitenwand aus, ſo daß das Schiff 
plötzlich ſank, nachdem ſie ſich eben in das Boot gerettet 
hatten. — Die Verhandlung wurde vertagt. — Am 
letzten Sonnabend ſtand der Angeklagte abermals vor 
dem Gericht und der Anwalt von Lloyds Salvage 
Aſſociation zeigte an, daß gegen die in Memel befind⸗ 
lichen Perſonen, den Rheder der „Alma“, Behrend, den 
Capitän Walsdorf und den Steuermann laut einem 
ihm zugegangenen Telegramm die Anklage erhoben ſei. 
Nach ihm zugekommenen Nachrichten ſei die „Alma“ das 
vierte dem Behrend gehörige Schiff, von dem Capitän 
Walsdorf Führer geweſen und welches in den letzten 2 
oder 3 Jahren geſunken wäre. Der erſte Beamte von 
Lloyds Salvage Aſſociation Herr Morris theilte dann 
dem Gerichtshofe mit, daß er auf Verlangen des 
Gefangenen nach Newgate gegangen ſei und dort ein 
ihm von demſelben dietirtes Bekenntniß niedergeſchrieben 
habe, worin dieſer angebe, was er zum Sinken der 
„Alma“ gethan, und daß er unter Befehl des Capitäns 
und des Steuermanns gehandelt habe. 


Vermiſchtes. 


Die Giraffe, welche für den zoologiſchen Garten 
in Berlin angekauft war und welche am Sonnabend 
Nachmittags hier eintraf, iſtam Montag Mittags geſtorben. 

Hr. Renz hat in Hannover Malheur gehabt. Vom 
1. Juni wird von dort berichtet: Als der mit feiner 
Reitergeſellſchaft ſeit einiger Zeit hier verweilende Direc- 
tor Renz am Sonntag Morgens bei der Probe auf der 
Limmerwieſe einer Reiterin Anweilungen gab, erhielt er 
ganz unerwartet von dem Pferde einen Schlag unter das 
Kinn. Obgleich es anfänglich den Anſchein hatte, als 
ſei Hr. Renz lebensgefährlich verwundet worden, ſo hat 
ſich doch ſpäter herausgeſtellt, daß außer einer Beſchädi— 
gung der Zähne keine weiteren Körperverletzungen vorlies 
gen. Nach Ausſage der Aerzte wird Hr. Renz ſchon in 
einigen Tagen wieder im Circus erſcheinen können. 


Kirchliche Nachrichten vom 23. bis 30. Mai. 
(Schluß.) 

St. Catharinen. Getauft: Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ 
Controleur Löper Tochter Betty Eva. Schneidergeſ. 
Kaffkte Sohn Guſtav Adolph. Typograph Bartz Sohn 
Johannes Ernſt Julius. Tiſchlergefſ. Ullmann Sohn 
Paul Johannes Rudolph. Töpfergeſ. Guth Sohn Carl 
Max Johannes. 

Geſtorben: Lehrer-Frau Carol. Mielke geb. Languſch 
38 J. 4 M., Lungen⸗Tuberkuloſe. 

Bartholomäi. Getauft: Werkführer Weide Sohn 
Gottfried Richard. Barbier Lietz Tochter Johanna Ida. 
Bernſteinarbeiter Reimann Tochter Johanna Wilhelmine 
Roſamunde. 

Geſtorben: Unverehel. Marie Julie Stegmann, 76 J., 
Alterſchwäche. Kuhhalter Heller Sohn Martin Robert, 
11 J. 6 M., Lungentuberkuloſe. 

St. Eliſabeth. Getauft: Maſchiniſt Wandolleck 
Sohn Edwin Julius Benno. 

Aufgeboten: Major Ernſt Ludwig Wohlgeboren 
mit Igfr. Johanna Emilie Friederike Kraus. Meiiterd« 
Ban 9 Rudolf Bahr mit Igfr. Adelheide Franziska 

alkſtein. 

Geſtorben: Obergefreiter Adalbert Reinert, 21 J. 
5 M. 26 T., Lungenſchwindſucht. 

Himmelfahrts-Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Schiffskapitain Fierke Tochter Jenny Bertha. 
Weichſellootſe Gerth Tochter Pauline Dorothea. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Maler Danehl 
Sohn Rudolph Conrad Arthur. Schriftſetzer Stützer 
Tochter Roſalie Maria Caroline. Zimmermann Blaſch⸗ 
kowski Tochter Meta Mathilde Johanng. j 

St. Barbara. Getauft: Fleiſchermſtr. Respondeck 
Tochter Johanne Roſalie. Holzhändler Müller Tochter 
Clara Amande. Oderkahnſchiffer Zick Sohn Hugo Franz 
Richard. Oderkahnſchiffer Görgens Sohn Hermann 
Ludwig Wilhelm. 

Aufgeboten: Zimmergeſ. Eduard Ferd. Kling mit 
Jakr. Auguſte Wilhelm. Schmidt. 

Geſtorben: Eigenthümer⸗Sohn Joh. Eduard Krüger 
35 J. 2 M. 8 T., Kopfentzündung. 


St. Salvator. Getauft: Tiſchlergeſ. Zobel Sohn 


Geſtorben: Kupferſchmiedegef. 
Engel todtgeb. Sohn. Tiſchlergeſ. Koske todtgeb. Sohn. 
Maurergeſ. Biſtram Tochter Roſalie, 13 J., Gehirn- 
Entzündung. 

St. Joſeph. Getauft: Bureau. Aſſiſtent Falk 
Tochter Alma Metha Erdmunde. Kaſtelan Klametzki 
Tochter Agnes Antonie. Eigenthümer Gath Sohn 
Alexander Friedr. Auguſt. 

Geſtorben: Nagelſchmidtgeſell Friedr. Wilh. Fleiſch. 
mann alias Grubenſtein, 46 J. 1 M. 27 T., angeblich 
Bruſtleiden. Schneidergeſ.- Wwe. Helena Cathar. Markfeld 
geb. Romanowski, 83 J. 8 M. 5 T., Schlagfluß. Krämer 
Boguniewski Tochter Ida, 9 T., Entkräftung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königlichen Navigationsfchufe 


zu Danzig. 
E | Barometer: Kbermometer 
5|5| Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
6 0 Par. Linien. n. Reaumur. 
3 4% 336,44 | + 9,6 | Nördl. flau, leicht bezogen. 
408 337,06 + 10,6 ONO. do. hell u, ſchön. 
121 337,18 + 12,0 do. do. do. 


Schiffs-Rapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 3. Juni: 
Douwes, Argo, v. Amſterdam, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
Geffrey, Laurel, n. Hartlepool, m. Getreide. 
Geſegelt am 4. Juni: 
Parlitz, Dampfſ. Colberg, n. Stettin, mit Gütern. 
— Ferner 4 Schiffe mit Getreide. 

Ankommend: 1 Dampfer. Wind: MO. 
— — — — —u-— ꝛ—u¼ 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 1. bis incl. 3. Juni. 

4184 Laſt Weizen, 1333 Laſt Roggen, 614 Laſt Bohlen 
u. Faßholz, 2217 eichene Balken, 37,694 fichtene Balken 


und Rundholz. 
Waſſerſtand 1 Fuß 11 Zoll. 


Börfen-Verkänfe zu Panzig am 4. Juni. 

Weizen, 250 Laſt, 130pfd. fl. 4173, 4224; 130.3 ſpfd. 
fl. 420, 426; 128pfd. fl. 4024; 128. 29pfd. bezogen 
fl. 390, Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 122.23, 123pfd. fl. 255; 124pfd. fl. 2563 
pr. 813pfd. 

Gerſte, große 116pfd. fl. 222; 114pfd. fl. 228; 112pfd. 
fl. 230 pr. 75pfd. 

Weiße Erbſen fl. 280. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 4. Juni. 
Weizen 125 —131pfd. bunt 63—68 Sgr. 
126 —134pfd. hellbunt 66—73 Sgr. 
134pfd. hochbunt 75 Sgr. pr. 85pfd. 3.⸗G. 
Roggen 120 —128pfd. 41—44 Sgr. pr. 81 pfd. 3.-©. 
Erbſen weiße Koch- 46—48 Sgr. 
do. Futter⸗ 42 — 45 Sgr. 
Gerſte kleine 106—113pfd. 33 —37 Sgr. 
große 112—120pfd. 36—40/41 Sgr. 
Hafer 70 —85pfd. 22—27 Sgr. 
Spiritus 1555 Thlr. zuletzt bezahlt. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Apotheker Hertell a. Liegnitz. Die Kaufl. Hertell a. 
Breslau, Gading a. Bremen, Simon a. Cöln u. Shaw 
a. England. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Lietz n. Fam. a. Königsberg. Kaufl. 
Simon, Reinhard u. Petersdorf a. Berlin, Düſſel aus 
Cöln, Herrenſtädt a. Waldenburg, Mendelſohn a. Caſſel, 
Kutſch a. Nürnberg, Porradi a. Stettin, Meyer aus 
Frankfurt, Sternfeld a. Schneeberg, Kalins a. Graudenz 
u. Schnedelbach a. Elberfeld. Rentier E. Waſſermann 


a. Cüſtrin. 
Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Nordmann a. Dresden, Ruhnke 
a. Sykorczyn u. Goͤrlitz a. Czenſtkau. Partikulter Peter 
a. Dresden. Die Kaufl. Schumacher a. Juͤchen, Hartmann 
a. Stettin, Leſſer a. Berlin u. Behrendt a. Marienburg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Bolontair Graf Itzenplitz a. Gr. Grünhoff, Ritter. 
gutsbeſ. Baron v. Hoode a. Entauek. Die Kaufl. Krauſe 
a. Berlin u. Traubenheim a. Breslau. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Brandt a. Berlin, Mehlmann a. Ham- 
bürg, Fingerhut g. Frankfurt a. O., Richter a. Cöln, 
Gräfe a. Magdeburg, Braunſchweig a. Halle und Peter 
a. Zweibrücken. Gutsbeſ. Schönemann a. Oſterwick. 
Die Rittergutsbeſ. Borowsky a. Loskowitz u. Kreyenberg 
a. Naumburg. Amtmann Horn a. Oslanin. 


Hotel d' Oliva: 

Inſpektor der „Iduna“ v. Walthier a. Halle. Die 
Kaufl. Simon a. Königsberg und Schneider a. Berlin. 
Partikulier Behrent a. Liegnitz. Amtmann Schäfer aus 
Groß Damerau. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Nicolayi a. Norwegen, Heydepriem aus 
Berlin, Roſenſtock u. Gehrmann a. Magdeburg, Keßler 
a. Leipzig u. Engelhardt a. Bonn. Die Gutöbef. 
Koſinski a. Lautenburg u. Kloſtermann a. Hofen. 

Deutſches Haus: 
Fuß⸗Grenz⸗Aufſeher Mutſchall n. Fam. a. Gudwalſchen. 
Reſtaurateur Greſchow a. Berent. Die Kaufl. Molken⸗ 
tin a. Berent u. Steinfeld a. Bergno. Guts beſ. Müyen 


a. Inſterburg 
Bujack's Hotel: 
»Die Kaufl. Dieball a. Stettin und Kleemann aus 
Warſchau. Rentier Prutz a. Frankfurt a. M. Gutsbeſ. 
Apreck a. Stolp. Oekonom Daletzki a. Warſchau. 


Bekanntmachung. 
* Verpachtung der niederen Jagd auf der 
Feldmark, Trutenauer Herrenland, enthaltend 
890 Morgen 157 Q-Rth. pr. auf drei Jahre vom 
15. November 1864 bis incl. den 14. November 1867, 
haben wir einen Licitations-Termin 


auf den 18. Juni er., 


um 11 Uhr Vormittags, 
zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue Bieter 
nicht mehr zugelaffen werden, vor dem Herrn Stadt— 
Rath und Kämmerer Strauß im Rathhauſe hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige hier— 
mit einladen. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 


Danzig, den 15. Mai 1864. 
Der Magiſtrat. 


Victoria Theater. 


Sonntag, den 5. Juni. 100,000 Thaler. 
mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch. 


Montag, den 6. Juni. Die Karlsſchüler. 
ſpiel in 5 Akten von Laube. 


winnen neg. 


$ Das Nenſtädter Kreisblatt; 


L erſcheint jeden Sonnabend und koſtet bei allen f f 
J Poſt⸗Anſtalten jährlich 167, Gr Anzeigen 2 
& (pro Zeile 1½ ) finden durch daſſelbe im; 
& hieſigen Kreiſe die größte Verbreitung, da % 
& in jeder Ortſchaft mehrere Exemplare gehalten 3 
& werben, 

8 Die Expedition des Neuſtädter Kreisblatts. 
2 H. Brandenburg. ‘ 
BIPPLL ISIS ISIS NLA IIGIIN 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 
find vorräthig bei Edwin Groening 


Poſſe 


Schau⸗ 


a 


* 


A 


* 


* 


Saat : Buchweizen, Timothee, gelbe und blaue 
Lupinen, Saat- Wicke, rothen, weißen und ſchwediſchen 
Kleeſaamen, Spörgel, Seradella, amerik. Pferdezahn, Mais, 
Linſen, Capuziner und graue Erbſen, ſchweren Hafer, 
ſowie Saat-Gerfte offerirt in friiher, geſunder Waare 

Cüsar Tietze, Kohlenmarkt 28. 


Preiſe des Lotteric- 


4 8 
3 S, 20 Se 1 RU: 28 % Se. 


Quebec am 15. Juni, 1. und 15. Juli, 


Brunnen - Anzeige, 
CT Wegen andauernd an b 
Witterung findet die Eröffnung!” den 
Trink⸗Anſtalt erſt am Mont ad 
6 Juni, ſtatt. 
Danzig, den 28. Mai 1864. 


Dr. Schuster & Nabe 
Anſichten, Fremdenführer und Pla 
von Danzig 
empfiehlt in größter Auswahl 


E. Doubberck; 


Langgaſſe Nr. 35. 


Wichtige Anzeige für Ochonoly 


; ? i 1 
Die günſtigen Reſultate, welche mit dem Sa 5 
burger⸗Viehpulver erzielt werden, call 
uns, dieſelben zeitweilig dem Kante en 
Publikum mitzutheilen, und laſſen im Na (get! 
eine der vielen anerkennenden Zuſchriften fo abu, 
Herrn Franz Joh. Kwiz da, Apotheker in e 10 
Mit Heutigem komme Sie freundlichſt zon Jbl 
mir wieder umgehend 40 große Packete u Dar 
berühmten Korneuburger » Viehpulver zu ſenden e en, 
das letztgeſandte ſchon ausgegangen iſt, 8 
trefflichſten Dienſte bei meinem Viehſtande 110 
Den Betrag werde bei Erhalt der Faktu 
übermachen, und zeichne mit Hochachtung erge N 
St. Peter bei Judenburg, 23. Oktober 1863, gel 1 
Joſef Ebner, eh 
Niederlagen von dem KorneuburgerViehpulver beft gel nn 
in Danzig bei Herrn Ed. Koeruer, Rat ph 
„ Culm a. W. bei Herrn C. Quiring, 
„ Lautenburg in der Apotheke, 1 Apel 
7 


„Marienwerder beihrn. N. Schweitz 
„ Prauſt bei Herrn H. Th. Guſe. 19 
ur J 
Auf dem Dominium Tei 
bei Ankerholz ſtehen 100% 
150 vollzählige ſtarke Hammel zum Be 
n der Saviater hd ſtehen 1 


CR 1 
Klafter Kie ern Klobenhel⸗ 
und 500 Klafter Rund: u. Knüpeſ 
holz zum Verkauf. Kaufliebhaber babes, 
gefälligſt an den Förſter Herrn Reg in 
Abbau Grünhoff bei Dambe ; 
Pommern zu wenden. E. Seg 


Auf die jetzt erſcheinende, ſo fehr beliebte! 
Jugendzeitung, 
die Kinderlaube⸗ 


monatlich ein Heft; mit vielen Alluſtratione af 
Preife von 3 e, nimmt Beſtellungen 6 


L. & Homann in Dan; 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe N 


4 d 
utheil⸗Comtoire von Max Dannel 
in Danzig, Hundegaſſe 126: 
1 hi 1 
Das feit 16 Jahren beſtehende concejfionirte 


Louis Knorr & Co. in Hambu 
bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 


pr. Dampfſchiff, zweimal monatlich, 
Segelſchiff, zweimal monatlich, 


752 
15 Igr: 


Auswanderungs⸗ Buren! 


64 
7% , 3 


sten 
zu den bun, 
Bofagen 


Dona Francisca und Blumenau am 10. J. ni, 10. Aug., 10. Oct. 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler A Perfon Draufgeld franco (gef 
an Lonis Knorr & Co. in Hamburg einfenden, wogegen Contracte erfe 


g a 

7 Berliner Boͤrſe vom 3. Juni 1864. . 

21. br. 6. t. de., et. e 5 
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